
 
 

Kurz und Knapp im Oktober 2022  

Nachrichten rund um die Villa Merländer  

vom Villa Merländer e.V.  

Liebe Leserschaft, 

 

wir sind bereits im Oktober und der Herbst ist 2022 kulturell so vielfältig wie schon lange nicht 

mehr. Es scheint, als hätten alle Menschen nach mehr als zwei Jahren Pandemie das Bedürfnis 

rauszugehen und Kultur zu erleben. Doch stellt uns auch dieses Jahr vor Herausforderungen: 

Corona ist leider nicht vorbei, es kommt wieder häufiger zu Infektionen und wir danken Ihnen 

allen, dass Sie größtenteils sehr umsichtig und vorsichtig mit Masken und Abstand bei den 

Veranstaltungen agieren. So schützen wir uns alle. Und auch an anderer Stelle heißt es 

solidarisch vorzugehen: Gemeinsam müssen wir diesen Herbst und Winter Energie sparen 

und uns bemühen, durch diese ungewohnte Situation zu kommen. Von daher: auch in der 

Villa ist es kühler als gewohnt, wir haben Decken für Sie bereitliegen! 

 

Veranstaltungen 

In den bereits angebrochenen Herbstferien können wir den Krefelder Jugendlichen direkt 

zwei attraktive Angebote machen: in der ersten Woche (ab morgen!) fährt die NS-

Dokumentationsstelle in Kooperation mit dem Fachbereich Migration/Integration, Abteilung 

Integration und dem Erinnerungsort Alter Schlachthof mit 16 Jugendlichen in die Gedenkorte 

der ehemaligen Konzentrationslager Ravensbrück und Sachsenhausen. Die Fahrt ist komplett 

ausgebucht und es kommt eine Truppe mit internationalen Familienhintergründen 

zusammen. Es wird sicher spannend und wir werden im nächsten Newsletter von unseren 

Erlebnissen berichten.  

In der zweiten Ferienwoche (beginnend ab Montag, den 10. Oktober) findet unser 

Ferienworkshop im Rahmen des Kulturrucksackprogramms des Landes NRW statt. Noch sind 



zwei Plätze frei!  

 

 

 

Am Sonntag, den 9. Oktober 2022 ab 11:00 lädt der Förderverein Villa Merländer e.V. zu einer 

öffentlichen Radtour ein: zwei ehrenamtlich tätigen Menschen des Villa Merländer Vereins, 

das Ehepaar Amshoff, bieten einer Fahrradtour zu Orten der NS-Verfolgung in der Innenstadt 

an. Bitte ein verkehrstüchtiges Rad mitbringen! Angefahren werden verschiedene 

Stolpersteine, um gemeinsam die Geschichte dahinter zu erfahren, zu diskutieren und auch zu 

gedenken. ‚Stolpersteine‘ werden seit 1992 zur Erinnerung an die Opfer 

nationalsozialistischer Diktatur in Deutschland und auch Europa verlegt. Die Verfolgung bezog 

sich auf unterschiedliche, von den Nazis konstruierte, Gruppen, worunter beispielsweise 

Jüdinnen und Juden, Sinti:zze und Rom:nja, homosexuelle Menschen, aber auch politische 

Gegner, beispielsweise Mitglieder der KPD und SPD sowie Personen, welche von den Nazis als 

„lebensunwert“ eingestuft und später Euthanasie-Opfer wurden, zählten.  Vermittlungsziel 

der Veranstaltung ist die Verdeutlichung, dass all diese Menschen auch in unserer Stadt 

verfolgt wurden und der NS in Krefeld, in unserer Nachbarschaft, tätig war. Treffpunkt ist am 

Stolperstein für Dr. Kurt Hirschfelder (Ostwall 148), erster und vor allem bekannter sowie 

beliebter Kinderarzt in Krefeld, welcher von den Nazis als jüdisch verfolgt wurde und sich kurz 

vor der anstehenden Deportation selbst das Leben nahm. Treffpunkt: Ostwall 148 



Seit Ende September präsentiert der Villa Merländer e.V. eine Sonderausstellung des Ariella 

Verlags in den Räumen der Villa Merländer: #Antisemitismus für Anfänger. Können Sie über 

Judenhass lachen? Darf man das? Mit dem Cartoon-Buch „#Antisemitismus für Anfänger“ 

wagt der Ariella Verlag dieses Experiment. Ariella ist Hebräisch und ein symbolischer Name 

Jerusalems, der Löwin Gottes bedeutet. Der Ariella Verlag wurde von der amerikanischen 

Filmemacherin, Journalistin und Autorin Myriam Halberstam im Mai 2010 in Berlin gegründet. 

Der Ariella Verlag publiziert künstlerisch wie pädagogisch wertvolle jüdische Kinderliteratur in 

Deutschland und ausgewählte Literatur zum Judentum für Erwachsene. Er möchte allen 

Interessierten das Judentum auf spielerische Weise näherbringen. Das Thema Antisemitismus 

ist leider ein thematischer »Dauerbrenner« und nach wie vor aktuell. Der Ariella Verlag spießt 

Antisemitismus nun neu von der humoristischen Seite auf. Wir laden ein zum herzhaften 

Lachen über die 

Antisemiten und 

den alltäglichen, 

vielleicht auch 

unbewussten 

Antisemitismus. 

Humor kann 

unseren Ängsten 

das Bedrohliche 

nehmen, sie 

entschärfen und uns 

unsere 

Handlungsfähigkeit 

zurückgeben. 

Mit Cartoons und 

Texten zeigt die 

Ausstellung das 

Komische und das 

zutiefst menschlich 

Blöde im unbewussten und latenten Antisemitismus. 

Cartoonisten und Cartoonistinnen von Weltrang aus Deutschland, Israel und den USA haben 

zu dieser Ausstellung und dem begleitenden Buch beigetragen: 

Sam Gross, der große Cartoonist des US-Magazins »The New Yorker« 

Til Mette, der »Stern«-Cartoonist 

Katharina Greve, Preisträgerin Deutscher Cartoonpreis und Kunstpreis »Der freche Mario« 

Yaakov Kirschen, der in Israel lebende »DryBones«-Cartoonist 

Miriam Wurster, Preisträgerin Deutscher Karikaturenpreis & bestes Cartoonbuch 2015 

Ben Gershon, Autor von Jewy Louis, schalämchen- witzige koschere Comics 

Die Ausstellung wird noch bis zum 2. November durch den Villa Merländer e.V. in den Räumen 

der NS-Dokumentationsstelle präsentiert. Aktuell ist die Ausstellung neben den regulären 

Öffnungszeiten auch jeden Sonntag zu sehen – geöffnet ist dann immer von 14 bis 17 Uhr. Ein 

begleitendes Führungsangebot, welches die Karikaturen entsprechend einordnet, kann von 

Schulklassen gebucht werden (besonders geeignet für leistungsstarke Klassen und 

Oberstufen). Nähere Informationen über hanna.stucki@krefeld.de 



Am Sonntag, den 16. Oktober ab 15:00 Uhr freuen wir uns auf Myriam Halberstam, Kuratorin 

der Ausstellung, die zu einem Vortrag mit anschließender Diskussion in die Villa kommen 

wird. Alle sind herzlich eingeladen dazu zu stoßen – um Voranmeldung unter 02151 861964 

oder ns-doku@krefeld.de wird gebeten.  

 

Neben Corona gehen auch die Erkältungsviren rum und machen auch vor unserem Team 

nicht halt. Der Rundgang „Bombardierung und Krieg in Krefeld“, der eigentlich am 30. 

September stattfinden sollte, musste krankheitsbedingt auf Sonntag, den 16. Oktober 11:30 

Uhr verschoben werden. Wir haben uns bemüht, alle ursprünglich angemeldeten Personen zu 

informieren! Noch sind Plätze frei, bei Interesse bitte kurze eMail an ns-doku@krefeld.de 

oder Anruf bei 02151 861964: Was passierte, als die ersten Bomben auf Krefeld fielen? Wie 

haben die Bewohner der Stadt sich auf die Bombardierung vorbereitet? Wo befanden sich 

Bunkeranlagen? Wie liefen die Angriffe ab? Und wo sind immer noch Kriegsschäden in der 

Stadt zu finden? Wie lief das Kriegsende ab und was passierte danach? 

Dieser und weiteren Fragen geht der Rundgang, geleitet von der Historikerin Sandra Franz, 

nach. Treffpunkt ist das Hansahaus, Am Hauptbahnhof 2.  

 

Auch Kino in der Villa geht weiter – und am Montag, den 17. Oktober 2022 ab 19:30 Uhr heißt 

es „Widerstand ist Pflicht!“: Vor über 80 Jahren gingen hunderte Menschen in dem 

schwäbischen Dorf Mössingen gegen Hitler auf die Straße – als erste und als einzige in 

Deutschland. 80 Jahre später bringt ein Theater dieses lange verschwiegene Thema auf die 

Bühne der Stadt Mössingen. 

Mit über hundert Laiendarsteller:innen und Musiker:innen stehen sie vor einem 

Mammutprojekt und wollen es unbedingt durchziehen – gegen alle Widerstände… 

Die Hauptfigur in dem Stück ist Paul Ayen – er war einer der Organisatoren des Mössinger 

Generalstreiks 1933. Für seine Tochter Andrea ist es Ehrensache und Verpflichtung in dem 

Theaterstück mitzuspielen und so an die Taten ihres Vaters zu erinnern. 



Der Film begleitet Andrea auf ihrem monatelangen Weg durch die Theaterproben und in die 

Vergangenheit. Mit dem Hauptdarsteller, der ihren Vater verkörpert, begibt sich Andrea an 

die Originalschauplätze des Streiks in Mössingen. Gleichzeitig kehrt die Geschichte immer 

wieder zu den Theaterproben mit rund 100 Laien in einer eiskalten, verlassenen Fabrikhalle 

zurück – der Pausa, die beim Generalstreik 1933 eine wichtige Rolle spielte. 

Psychisch und körperlich verlangen die Proben den Menschen enorm viel ab. Der Regisseur 

Philipp Becker ist hier gnadenloser Antreiber und Motivator. Der Druck bis zur Premiere 

wächst… 

Länge: ca. 80 Min. 

Kurzbio Katharina Thoms 

Katharina Thoms ist freie Journalistin für Radio, Online, TV. 

Seit 2020 arbeitet sie als freie Korrespondentin in Baden-Württemberg für das 

Deutschlandradio (DLF, DLFKultur, Nova). Davor als Freie Journalistin für den 

Südwestrundfunk: Zuletzt als landespolitische Korrespondentin für Baden-Württemberg, 

zuvor lange Jahre als Regionalreporterin in Tübingen und Nachrichtenredakteurin. 

2019 hat Thoms für ihren Podcast "Mensch Mutta. Ein halbes Leben in der DDR" den Grimme 

Online Award gewonnen. 

Von 2014 - 2016 haben Katharina Thoms und Sandra Müller die mehrfach preisgekrönte 

Webdoku „Meßstetten. Tausende Asylsuchende als Nachbarn“ produziert. 

2015 drehte und produzierte Thoms ihren Dokumentarfilm "Widerstand ist Pflicht". 

Thoms ist darüber hinaus Trainerin und Dozentin in der Medienbildung. 

2010 hat sie beim SWR volontiert. Davor Geschichte und Politikwissenschaften in Tübingen 

und Bologna/Italien studiert. 

Mehr Infos: www.wort.fm 

Achtung: der Termin musste vom 6. Oktober auf den 17. Oktober verschoben werden! Der 

Eintritt ist frei, das Haus freut sich über Spenden. Um Voranmeldung unter  

ns-doku@krefeld.de wird gebeten. 

 

Und nach den großen jüdischen Feiertagen geht nun auch unsere neue Reihe Was heißt 

eigentlich jüdisch? weiter. Wir freuen uns am Donnerstag, den 20. Oktober ab 19:30 Uhr auf 

den nächsten Gesprächsgast – Daniel Neumann, Direktor des Landesverbandes der Jüdischen 

Gemeinden Hessen.  Daniel Neumann studierte Rechtswissenschaft in Mainz, Darmstadt und 

Frankfurt und war anschließend im Börsen- und Wertpapierhandel tätig bevor er 2003 beim 

Landesverband der Jüdischen Gemeinde in 

Hessen begann. Seine Zulassung als 

Rechtsanwalt erhielt er 2004. Seit 2006 ist 

er Direktor des Verbandes. Seit 2008 ist er 

ehrenamtlicher Geschäftsführer der 

Jüdischen Gemeinde Darmstadt und seit 

2017 deren Vorsitzender. Neumann ist 

Richter im Schiedsgericht beim Zentralrat 

der Juden 

in Deutschland und vertritt den 

Landesverband im Rundfunkrat des 

Hessischen Rundfunks, wo er dem 

Fernsehausschuss vorsitzt. Neumann ist 

Vorsitzender des 



Hessischen Forums für Religion und Gesellschaft und Mitgründer von Schulter an Schulter. Er 

ist seit 2010 monatlich in der Jüdischen Welt des HR2 zu hören und 

schreibt u.a. für die Jüdische Allgemeine Wochenzeitung. Er ist verheiratet und hat 4 Kinder.  

 
 

Am Montag, den 24. Oktober ab 19:30 Uhr lädt Kino in der Villa ein zu einem 

Überraschungsfilm – was es zu sehen gibt erfahren Sie erst, wenn das Licht ausgeht! Aber so 

viel sei verraten: es handelt sich um einen deutschen Spielfilm über die Aufarbeitung der NS-

Verbrechen in der jungen BRD. Anschließend findet ein Publikumsgespräch statt.  

 

Rolle und Bedeutung von Frauen in der Geschichte des Niederrheins beleuchtet aktuell eine 

„Frauen.Land.Leben“-Route, die vom Kulturraum Niederrhein e.V. im Rahmen des 

Themenjahres „Provinz“ der kulturhistorischen Museen am Niederrhein initiiert wurde. In 

Krefeld wird in diesem Kontext auf die Bäuerin Anna Tervoort aufmerksam gemacht, die 

während des Zweiten Weltkriegs auf ihrem Hof eine jüdische Mutter versteckte. Als einzige 

Person aus Krefeld wurde sie dafür in der Gedenkstätte Yad Vashem als „Gerechte unter den 

Völkern“ geehrt. Die Tafel ist ab sofort bis Ende des Jahres in der Villa Merländer zu sehen.  

Frauen waren – und sind – ebenso Teil der Geschichte wie Männer. Das war in der 

niederrheinischen Provinz nicht anders als sonstwo. Aber auch dort mussten sie sich in ihrer 

jeweiligen Zeit über massive Widerstände hinwegsetzen, um sich überhaupt engagieren oder 

aktiv werden zu können. Wenn sie es dennoch schafften, leistete die Geschichtsschreibung 

ein weiteres Mal ganze Arbeit: Frauen fielen bei der Würdigung der historischen Epochen und 

der sie prägenden Leistungen systematisch durchs Raster. Viele sind heute vergessen, ihr 

Leben und Werk wartet auf (Wieder-)Entdeckung.  

Das Themenjahr „Provinz“ der kulturhistorischen Museen am Niederrhein bietet einen 

idealen Ansatz, um die niederrheinische Provinz auch als Region weiblicher Lebensentwürfe in 

den Fokus zu rücken. Welche Frauen haben in der und für die Region Besonderes geleistet? 

Wer hat vielleicht auch außerhalb des Niederrheins Karriere gemacht und ist in der Heimat in 

Vergessenheit geraten? Viele Lebensgeschichten gilt es aufzubereiten.  

Die das Themenjahr begleitende „Frauen.Land.Leben“-Route greift an unterschiedlichen 

Orten – von Wylersberg bis Neuss und von Wegberg bis Kevelaer – exemplarische Biografien 

bedeutender Niederrheinerinnen auf. Sie stehen für Dutzende anderer heute unbekannter 



bzw. vergessener Frauen und 

sind ein Appell, mit der längst 

überfälligen „Renovierung der 

deutschen Erinnerungskultur“ 

auch in der niederrheinischen 

Provinz Ernst zu machen.  

Begleitend zur 

Ausstellungstafel gibt es am 

Donnerstag, den 27. Oktober ab 

19:00 Uhr einen Abend zu Anna 

Tervoort in der NS-

Dokumentationsstelle. In 

einem Theaterstück in 

Monologform erzählt das 

Kresch-Theater die 

Lebensgeschichte der 

Krefelderin ANNA TERVOORT 

und verbindet diese mit dem 

Alltag einer einfachen Bäuerin 

in der NS Zeit der Stadt Krefeld. 

Die Schauspielerin Katja 

Stockhausen präsentiert im 

zweiten Teil des Programms 

ein weiteres Beispiel weiblichen Widerstands im NS-Regime - die Geschichte der 

Niederländerin Freddie Oversteegen, die bisher den meisten Menschen noch völlig unbekannt 

ist. Die Teilnahme ist frei, das Haus freut sich über Spenden. Um Voranmeldung unter ns-

doku@krefeld.de wird gebeten.  

 

 

Sofern nicht anders angegeben gilt: Veranstaltungsort ist die Villa Merländer, Friedrich-Ebert-

Strasse 42, 47799 Krefeld. Der Eintritt ist frei, das Haus freut sich über Spenden. Um 

Voranmeldung unter ns-doku@krefeld.de wird gebeten.  



Rückschau 
Seit Mitte September präsentieren wir eine Schüler:innen-Ausstellung des Berufskollegs 

Glockenspitz: Mein himmelblaues Akkordeon: Im neuen Format: Bilder zur Lebensgeschichte 

eines Krefelder Auschwitz-Überlebenden. Seine Lebensgeschichte bis zur Emigration nach 

Chile im Jahre 1947 hat der Krefelder Auschwitz-Überlebende Werner Heymann seinerzeit in 

eigenen Worten verfasst. Das 

ursprünglich 

maschinengeschriebene 

Manuskript war Grundlage für 

das Buch vom „Himmelblauen 

Akkordeon“, welches 2008 

vom Förderverein Villa 

Merländer e.V. in 

Zusammenarbeit mit der NS-

Dokumentationsstelle der 

Stadt Krefeld herausgegeben 

wurde. Im Jahre 2020 erschien 

der gedruckte Text als 

Hörbuch, eingelesen von 21 

Krefeldern, die jeweils ein 

Kapitel der bewegenden 

Geschichte des Werner 

Heymann vortragen. Nun soll 

die Heymann-Biografie in einer dritten Fassung verarbeitet werden. Der Villa Merländer e.V. 

und die NS-Dokumentationsstelle haben ein Projekt ins Leben gerufen, um das „Himmelbaue 

Akkordeon“ zu bebildern. Leitgedanke des Projektes war ursprünglich das Format einer 

„graphic novel“. Als Projektpartner gewonnen werden konnten das Berufskolleg Glockenspitz 

mit der Abteilung Gestaltung sowie die Hochschule 

Niederrhein mit dem Fachbereich Design. Etliche Schüler:innen und Studenten:innen zeigten 

sich spontan an dem Projekt interessiert und werden seitdem durch ihre Lehrer:innen und 

Fachleiter:innen aktiv bei der Arbeit begleitet. Dabei entwickelten die Projektpartner:innen 

des Berufskollegs aus dem ursprünglichen Leitgedanken einen handwerklich kreativen Ansatz 

und wollen so einzelne Szenen der Biografie grafisch umsetzen. Die Projektpartner:innen der 

Hochschule wollen sich neben der kreativen Verarbeitung einzelner Begebenheiten aus der 

Biografie auch grundlegend mit dem Thema befassen. Dazu gehören beispielsweise Fragen 

nach der Eignung des grafisch bebilderten Formats im Kontext der Geschichte des 

Nationalsozialismus oder im Hinblick auf deren Rezeption durch eine spezifische – eher 

jüngere – Zielgruppe. Fachlich unterstützt werden beide Projektpartner durch den 

Förderverein wie auch durch die NS-Dokumentationsstelle selbst. Die beeindruckenden Bilder 

werden durch Textabschnitte begleitet und beeindrucken seit dem 13. November unsere 

Besucher:innen. Noch bis zum 17. November sind die Bilder in der Villa Merländer zu sehen.  

 



 
 

Und wer bisher noch keine Chance hatte: seit vergangener Woche ist unsere 

Sonderausstellung in der VHs zu sehen! Emma und der 

Krieg” ist eine begleitende Sonderausstellung zu einem Kooperationsprojekt mit Krefelds 

Partnerstadt Dünkirchen. Im Zentrum des Projektes steht ein Arbeitsbuch in einfacher 

Sprache. Dieses Arbeitsbuch erzählt von einem zehnjährigen Mädchen, welches mit seiner 

Familie den Zweiten Weltkrieg in Krefeld erlebt. In den Zeichnungen von Peter Schmitz, 

historischen Fotos und kurzen Texten wird der Alltag jener Zeit lebendig. Die Angst vor 

Angriffen, die Propaganda der Nationalsozialisten, Flucht, Vertreibung, Zwangsarbeit und die 

Shoah sind ebenso Thema wie die Möglichkeit zu Aussöhnung, Frieden und Neubeginn. 

Sowohl Buch als auch begleitende Ausstellung möchten wir Ihnen gerne ans Herz legen. Das 

Arbeitsbuch ist gegen Spende in den Räumen der Villa Merländer zu bekommen.  

Am Samstag, den 15.10. ab 11:00 Uhr laden Dana Theußen und Christoph Laugs ein zu: 

„Emma und der Krieg“-Geschichtsrallye (Rundgang, Teilstrecken per Bus); Treffpunkt: Eingang 

Museum Burg Linn. Zu den Themen des Buches bieten wir eine Tour zu einigen Spuren 

historischer Orte in Krefeld an. Die Tour richtet sich an alle Interessierten ab etwa 10 Jahren – 

sowohl an jene, die das Buch schon kennen, als auch an jene die es noch nicht kennen. Die 

Tour dauert insgesamt etwa zwei Stunden. Die Teilnahme ist frei, das Haus freut sich über 

Spenden. Um Voranmeldung unter ns-doku@krefeld.de wird gebeten. 

Gerne vormerken: 
o Online-Vortrag im Rahmen von „Was heisst eigentlich jüdisch“ – im Gespräch mit Gil 

Yaron, Leiter des Büros des Landes Nordrhein-Westfalen für Wirtschaft, Wissenschaft, 

Bildung, Jugend und Kultur in Israel am 3. November 2022 ab 19:30 Uhr. Link wird 

nach Voranmeldung unter ns-doku@krefeld.de zugeschickt!  

o Sonntag, den 6. November ab 11:00 Uhr eröffnen wir die Sonderausstellung „Die 

Cellistin von Auschwitz“ 



o Am 9 November findet das jährliche Gedenken an die Opfer des Novemberpogroms 

1938 in der Innenstadt statt, Details folgen 

o Am 10. November ab 18:30 präsentieren die Schüler:innen des BK Glockenspitz 

ausgewählte Bilder aus der Ausstellung „Mein himmelblaues Akkordeon“, der 

Schauspieler Matthias Oelrich liest aus einigen zentralen Stellen des Buches. Wir laden 

herzlich ein zu einem Abend mit dem himmelblauen Akkordeon! 

o Am 15. November präsentieren wir im Rahmen von „Was heisst eigentlich jüdisch“ 

den Film „8x2“ von SABRA und kommen ins Gespräch mit en Projektverantwortlichen 

Sophie Brüss und Rina Rosenberg 

o Am 17. November zeigen wir im Rahmen von „Kino in der Villa“ den Dokumentarfilm 

„Geheimsache Ghettofilm“ 

 

 

 

Und zum Abschluss der erneute Hinweis: auch wenn wir als städtische Institution natürlich 

nicht unmittelbar vom konkreten wirtschaftlichen Ruin gefährdet sind wie kleine Cafés und 

Geschäfte in der Stadt, so wirkt sich die Pandemie natürlich auch auf uns und unsere Arbeit 

aus. Von daher: jetzt ist der perfekte Zeitpunkt, um Mitglied in unserem Förderverein Villa 

Merländer e.V. zu werden. Und: wir starten bei einem Jahresbeitrag von 5€ (nach oben sind 

wir natürlich offen). Den Antrag finden Sie auf der Homepage des Vereins unter 

https://villamerlaender.de/mitglied-werden/  

Wenn Sie in der Vergangenheit nachgedacht oder aktuell darüber nachdenken, dem 

Förderverein beizutreten - wir wären im höchsten Maße dankbar. Denn unsere Gesellschaft 

wandelt sich gerade sehr stark - und Aufgabe von Institutionen wie der unseren ist es, in 

jedem Wandel dafür zu sorgen, dass die Vergangenheit nicht in Vergessenheit gerät und 

Zivilcourage und ein politisches Bewusstsein gesellschaftlich gestärkt bleibt. Dafür brauchen 

wir Ihre Hilfe. 

 

 
Diesen Rundbrief können Sie mit einfacher Mail an ns-doku@krefeld.de abbestellen! 


